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Der Weltkrieg .

Der deutsche TligMricht.
MTB . Großes Hauptquartier , 3. Jan . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Front »eS deutschen Kronprinzen .

Mit zunehmender Sicht entwickelte sich nachmittags lebhafte
Artillerietätigkeit im M a a s-G e b i e t.

Am Priesterwalde drangen Patrouill -n des Landw .-

? »f.-Regts . Nr . 93 bis in die dritte « französischen Gräben vor
t,ub kehrten nach Zerstörung der Verteidigungslinien mit 12

befangenen zurück.

vom östliche» Kriegsschauplatz.
tzront ves Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Endlich des Dryswjat Y-S e e s wurden russische Streif -

kommandos vertrieben .
Qcstlich von Zloczow , bei M a n a j o w , holten Stoß¬

trupps der Leib-Husarru -Brigade im Verein mit österr. °ung.
Infanterie

Offiziere und 127 Mann
aus den russischen Linien.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph .
Starke feindliche Angriffe gegen Mt . Faltucanu fcheiter -

tc » verlustreich.
Zwischen S u f i t a und P u t n a-T a l sind mehrere Höhen

im Sturm genommen , Gegenstöße der Russen nnd Ru -
mitten abgeschlagen und

Baroesci und Tocesci nach Kampf besetzt
worden .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen .
Unsere Bewegungen vollziehen sich weiter plangemäß .
In den Bergen zwischen Zabala -Tal und der Ebene

drängten deutsche und österr. -uug . Truppen den Feind nach
Nordosten zurück.

Westlich und südlich von Foefan .i stehen Truppen der
xmnten Armee nun vor einer befestigten Stellung der Rnffen .

Tintecesti und Mera am Milcovnl wurden
gestürmt.

400 Gefangene sind eingebracht.
In der D o b r n d f ch a ist der Russe trotz zäher Gegenwehr

weiter auf Vacarbeni , Itjila und nach M a e i n hinein
zurückgedrängt worden.

Mazedonische Front .
Die Lage ist unverändert .

Das Ringen vor der Sereth-Linie.
* Berlin , 2 . Jan . Der „Zürcher Tagesanzeiger " meldet , daß

jetzt die russisch >r » manische Gebirgsfront in der
Südost ecke Siebenbürgens abzubröckeln beginne,
wodurch sogar die feste Stellung von Focsanischan
ernsthaft bedroht wird . Im Zabala - , Maruja - und
Plltnatale find deutsch -österreichische Truppen schon weit borge»
drungen , und werden die Russen jetzt noch weiter von den Grenz -
höhen abgedrängt , so ist ein Rückzug bis hinter den Sereth un -
vermeidlich. Der zähe russische Widerstand im Südosten von
Nimnicu und bei Braila ist mit Rücksicht auf die Räumung der
beiden mit ungeheuren Vorräten angefüllten Städte Braila und
Galatz erklärlich.

* Verlin , 2 . Jan . „OdeAkij Listoc" meldet, laut „Rat .»
Ztg .

"
, aus Rem , daß die feindlicheOffensiveauf breiter

Grundlage an der Grenze der M o l d au vollständig über -
raschend für die Russen gekommen ist. Der Gegner griff
am Nachmittag des 28 . Dezember mit Hilfe schweren Trommel -
feuers int Abschnitt der Moldau grenze zwischen Reduntal und
Binicicul an . Besonders in der Gegend des Dorfes Scesnrezö
wa : der Kampf ganz außerordentlich heftig. Es gelang dein
Feind , in starkem Anlauf eine Anzahl Höhen, die dls Verteidi -
gungsstelle gut ausgebaut waren , zu nehmen. Trotzdem sofort
starke Gegenangriffe von russischer Seite eingesetzt wurden ,
drangen diese nicht durch . Im ganzen Oitoztale nahm der
Kampf dann an Heftigkeit und Ausdehnung zu . Obgleich
russischerseits in größerem Maßstäbe Artilleriekdrper Sperrfeuer
gegen den feindlichen Sturm legten, ging doch eine ganze Anzahl
von Stellungen verloren , so daß die Front eine Rückwärtsver-
legung erfahren muitzte. Während dieser Offensive verstärkte sich
der feindliche Druck in der Gegend von Rimnicul unaufhörlich .
Die Stadt ging verloren . Russischerseits wurden
sämtliche zur Verfügung stehende formierte
Reserven eingesetzt , un: das strategisch wichtige Borge-
lande von Focsani zu halten . Das fanatisierte Vorgehen de?
Feindes zwang unsere Truppen jedoch, weiter nordöstlich zu-
rückzuweichen . Der Feind überschritt mit starken Ko¬
lonnen den Rimnicul -Fluß . Alle Versuche, sich von dem überaus
zäh in die russischen Truppen verbeißenden Feinde zu lösen ,
schlugen fehl. Der Feind nähert sich mit großer Geschwindigkeit
der wichtigen Position Focsani . Die Lage gestaltet sich
zu sehend s schwieriger .

Jet fchliiimflt frinii.
"

Es wird uns geschrieben :
Mit dieser Aufschrift ist beim Verlage Erich Matthe »

in Leipzig ein kleines Buch (124 S .) von Fritz Bley ersthic -
nen , ldas jeder Deutsche , dem gesundes Blut in den Adern fließt,
als eme köstliche Gabe begrüßen muß , willkommen gerade, ia
diesen Tagen , da der Feinde Vetmsssenheit und Uebermut sich
von neuem zeigt. Kein schöneres Buch hätten wir uns zu Wün¬
schen vermocht, als diese zeitgemäße Schöpfung, emporgewachsea
aus der Not des Krieges , erfüllt von der Sorge um die Zukunft
Deutschlands , aufrüttelnd und hinreißend für jeden, der Qhrc«
hat , zu hören.

„Der schlimmste Feind " ist eine großzügige politisch «
Abhandlung , die in der Foxm eineK , Streißzuges durch dK-
deutsche Geschichte den Satz Fichtes auf ihrem Banner trägt ,
„daß der eigentliche und rechte Mensch die Geschichte selbst ,
nicht etwa nur Dagewesenes wiederholend , sondern
aus sich heraus als Neues in die Zeit hinein
erschaff t " .

Im einführenden Abschnitte : „Die anderen und —
wir ! " wird an die heimtückischen, teils offenen, teils verschlsier-
ten Verbuche Englands erinnert , idurch eine unausgesetzte Wühl¬
arbeit Deutschland von einem ernsthaften Wettbewerbe im
Welthandel mit Großbritannien auszuscheiden . Jedes Mittet
war dem Jnselvolke recht , uns die Früchte ehrlicher Arbeit aus
der Hand zu winden , seine „bodenlos gemeine Eifersucht auf die
Erfolge des deutschen Handels und der deutschen Industrie "
scheute nicht vor den schändlichsten Plänen zurück . Es sei nur an
den im Sommer 1911 verabredeten Handstreich gegen die
deutsche Flotte erinnert , über den später der Kapitän Faber —
im „politischen Delirium " natürlich, wie Grey zu entschuldige»
sich beeilte — Aufsehen erregende Enthüllungen machte . An biz
vielen gegen «das Wachsen und Blühen Deutschlands gerichteten
Anschläge gemahnt dieser erste Abschnitt und vor allem rückt er
die Grundsätze britischer Welteroberun gspoli -
t i k ins hellste Licht . „ Kein anderes Volk"

, nach Sir Charte»
Dilke ( „Problems of Greater Britain " ) , „hat es so gut der-
standen wie er , die unterjochten Völker zum Aussterben zu
bringen "

. Und Lord Roseberry, ein angesehener Führer , er-
Härte : „Wir müssen für den Tag sorgen, der uns auf brei¬
terem Landbesitze finden muß und haben die Pflicht ererbt , ate
hindern , daß einst daß A n t l t tz der Erde die Züge fremden
Wesens , nicht unseres zeige .

" So ist manche wichtige Urkunde
im Wortlaute angeführt , wie wenn Fritz Bley ss durch die An¬
schauung uns einhämmern wollte, was wir zu allen Zelten dm»
England zu erwarten haben. Nach dem kaiserlichen Worte von»
unerschütterlichen SiDeswillen ist nur ein solches Ende de?
Krieges denkbar, „das unser Reich vor neuem Ueberfall schützt
und der friedlichen Arbeit deutschen Geistes, und deutscher .Hände
für alle Zukunft ein freies Feld sichert" . Und Bley fügt hinzu :
„Das ist nur erreichbar, 'wenn wir dem Taumel der Verzweif.
lung auf russischer und französischer und der erbitterten Eni -

ttmlfi, Wissenschaft nnd Literatur»
YV . G. Großh . Hoftheater Karlsruhe . Fällt unseren Lust-

spiel- und Schwankdichtern denn wirklich nichts anderes mehr
tu *, als derartige , lediglich auf die Sitttations, - und Ver-
wochselungskormk gestellte Stücke, deren dürftige Handlungen durch
ein paar völlig- in die Karikatur getriebene Gestalten noch müh-
'am herausgeputzt werden müssen ? ! Nach den Proben , die wir in
der letzten Zeit von neueren Lustspielen hier zu sehen bekamen,
kann man ruhig von einer rapid fortschreitenden Verflachung
dieser Dichtungsart sprechen . Gegen Stücke wie „Die Familie
^ chimeck " , oder das gestern gespielte „Mädchen aus der
Fremde"

, sind Schwanke wie das „ Weiße Röhl, „Pension
3chöller "

, oder gar Lustspiele wie „Der Herr Senator " und „Der
Raub der Sabinerinnen " ja wahrhaft klassische Dichtungen !
Auch die neuen drei Lustspieleinakter Ludwig Thomas ,
die vor kurzem hier gegeben wurden , kann man von dieser scharfen
Kritik nicht ausschließen. Auch bei ihnen ist ein direkt auf -
lallender Rückschritt in der Erfindung und Herausarbeitung der
Handlung festzustellen . „Das Mädchen aus der Fremde "
knnkt an denselben Schwächen , nur ist es literarisch noch um
rmige Grad wertloser. Der schon in Dutzenden ähnlicher Stücke
abgeleierte Scherz, daß einem früheren Lebemann auf der Hoch¬
zeitsreise seine ehemalige Geliebte in die Arme läuft , und die
» .« aus entstehende Verwirrung müssen die Handlung drei Akte
lang bestreiten. Ter Dialog , und hier besonders die Bitze , sind
N?r tehr harmlose Gemüter berechnet . Zur Belebung der Hand-
iimg treiben sich ferner noch ein komisch sein sollender Pikkolo
und ent idiotenhaster Ministerialrat , eine ganz unmögliche

Bühne herum . Die gestrige Aufführung litt an
y

' c fanchen Besetzung der Hauptrolle , des jungen Ehe- und Lebe-
nannes Eduard von Mehring . Ich hatte schön einmal , in dem
uistspiel . .^ m bunten Rock " betont , daß es ein Fehler ist, unseren
I -igendiichen , für sein Fach sehr begabten Helden in solchen Rollen
herauszustellen. Herrn Paul Becker fehlte die ungezwungene
Dichtigkeit der Darstellung und vor allem der feine , überlegenevumor . der gerade für solche Partien unerläßlich ist . Die Rolle

unbedingt Herrn Lüttjobann übertragen werden müssen .
best geschaute und herausgearbeitete Gestalt des ^ Lustspiels"

1)1 dn Assessor Dr . Degger . Das ist keine Schwankfigur . Solche

Menschen, solche jungen , eingefleischten Juristen , die nichts oils die
Welt des Gesetzbuches kennen, gibt es, oder hat es mehr als
genug vor dem Krieg gegeben . Die Rolle wurde von Herrn
E s s e k sehr fein und ohne Uebertreibuug verkörpert . Ganz in
ihrem Element , im Spiel wie in den Kostümen, war Frl .
N o o r m a n als exzentrische , raffinierte Mexikanerin . Sehr
nett sah wieder Frau D r ö s ch e r als junge , enttäuschte Frau
aus . Frl . Müller bemühte sich erfolglos oberbayerischen
Dialekt zu sprechen ; ihr Spiel war dafür sehr ansprechend. Gut
waren ferner Frau Pix als altjüngferliche Tante , die Herren
Paschen und G e m m e ck e als Kellner und besonders Herr
Müller als Pikkolo. Herr Höcker hatte als Ministerialrat
einen starken Heiterkeitserfolg . Ein Teil der Zuschauer schien
sich recht gut bei den mehr oder weniger naiven Scherzen zu
unterhalten : ein anspruchsvollerer Teil lehnte das Stück deut-
lich erkeiinbar ab.

Bnnte Chronik.
* Eine Spielhölle in Genf . In einer der letzten Nächte

überraschten, so schreibt man der „ Züricher Post"
, die Genfer

Polizeikommissäre Vibert und Seßler mit ihrem Personal
morgens um 8 Uhr das Hotel Terminus , von dem schon
geraume Zeit das Gerücht ging , daß dort schwer gespielt werde.
Die Ankunft der Polizeibeamten brachte die Herrschaften, d, &
just an den Spieltischen saßen, an denen es um beträchtliche Ein¬
sätze ging , in große Bestürzung . Die meisten wollten , ihr Geld
zusammenraffend , fliehen , kmrden \ daran aber von den etwa
zwanzig Polizisten , welche die Kommissäre begleiteten , ge¬
hindert . Das auf den Spieltischen liegende Geld wuc>de beschlag»
nahmt und die Mitglieder des „Cercle Terminus "

, etwa 30 an
der Zahl , wurden aufs Kommissariat geführt , wo man ihre
Identität feststellte. Die meisten gehörten der „guten Ge -
s e l l s ch a f t" Gsnfs an 'und nur einige verdächtige Elemente
wurden näher besehen . Dieser polizeiliche Besuch mitten in der
Nacht, beruhtet der „Genevois'" , entbehrte nicht einer pittoresken
Seite . _ Kommissär Vibert , der das Attribut seines Amtes , den
Stab in der Hmid hielt , sprach beim Betreten des Saales die
verheißenden Worte : „Hände hoch !" Einige der Spieler , die den

harmlosen Stab für eine Waffe hielten, verschwanden in ihrer
Furcht wie durch Bezauberung . Ansänglich glaubte man , sis
seien' durch einen geheimen Ausgang in der Wand geflohen , doch
bald fand man sie zusammengekauertunter einemTische. . . Außer
dem Geld der Spieler wurden sämtliche Einrichtungen der
Spieltische konfisziert . Es scheint, daß das „ Institut " ausge¬
zeichnet ging . In den wenigen Wochen , seitdem a»> existiert ,
sollen die Gewinne , die es erzielte, das runde Sümmchen
von Hunderttausend Franken ausmachen . Man
spielte hoch und einige Partien vereinigten auf dem grünen Tmh
mehrere tausend Franken . Einmal riskierte und verlor ein
Spieler 7000 Franken auf einen Schlag. Die Spiele , die prakti¬
ziert wurden , waren Poker, Bakarat und das Eisenbahnspiel . Im
Zusammenhang mit diesen Mitteilungen steht eine Zuschrift , die
laut „Basl . Nachr.

" die Genfer „Suisse" veröffentlicht . „Sehr
geehrter Herr Redakteur," schreibt die Witwe Audoly , die Be¬
sitzerin des Hotel „Terminus "

, „mit Gegenwärtigem beehre ich
mich , Sie davon in Kenntnis zu setzen, daß mein Hole? fett dem
21 Januar 1915 an die serbische Kolonie ver¬
mietet ist und daß das Haus durch Herrn Djordjevitch geführt
wird . Seit dem genannten Tage haben diese Herren in >den
Salon -s des Hotels immer gespielt . Damit mein Haus nickt für
spätere Zeiten diskreditiert wird , bitte ich Sie , diese Feststellung
zu veröffentlichen̂ " — Man sieht darans , daß das „edle " Serben¬
volk , für dessen Weiterbestand als Nationalstaat die Entente -
mächte angeblich kämpfen, sich über den Verlust seines Bater -
landeis wohl zu trösten und sich in seiner Art an den biedere«
Neutralen schadlos zu halten weiß . Gott behüte die arme
Schweiz, wenn einmal die heimatlos gewordenen Rumänen auf
sie losgelassen werden!

En Rckordnebel in London . Nach den nunmehr zu uns
gelangten Zeitungsberichten aus Engend ist London am letz¬
ten Sonntag vor Weihnachten von einem Nebel heimgesucht wor¬
den, der als ein Rekordnebel bezeichnet werden muß . Wie die
„Daily Mail " erklärt , haben die Londoner seit dem Jahre 1902
keinen so dichten Nebel erlebt. Alle vom Kriegsamt vorgesckiri«-
benen Beleuchtungsbeschrönkungenmußten aufgehoben werde«,
und in den Hauptstraßen , ganz besonder ? auf dem verkehrsrei¬
chen Strand , wurden mächtige Fackeln angezündet , die ab«
kainn dn« DnnM zu durchdringen vermochten . Schon vonnM



Wufjfeftiafeti auf « gtrsch«r Seite wrieretlwUs. ine gebührende
Tatkraft entgegensetzen « und durch unbeschränkt« » Gebrauch gller
uns zur Verfügung stehenden Kampfmittel eS Äahiu brmgen,
daß England die Zeit auf die Nägel brennt und der Abschluß deS
Fnedens ihm dringender erscheint, als unS ! " Je mehr wir un¬
seren Blick schärfen für die nüchternen Tatsachen der Politik,
desto mehr wirb Deutschland dahin gelangen , „die treibenden
Kräfte seiner eigenen« Geschichte zu erkennen"

, desto mehr muß
auch das harte Wort der holländischen Denkschrift auÄbem 17.
Jahrhundert an Berechtigung verlieren : „Das Geheimnis der
britischen Erfolge ist die Dummheft der anderen Völker/ '
Furchtbar hat uns dieser Krieg in die politische Wirklichkeit ge¬
rissen umd u«5 offenkundig gemacht , was mancher klug prüfende
Kopf längst hatte herannahen sxhen . Auch Bley . 3 . B . : In
„Britische und deutsche Handelspolitik . Ein Mahnwort in ernster
Stunde"

. Bon Fritz Bley und Dr . Max Grobem . Verlag
Wich. Süfferoth , Berlin 1899 und bei vielen anderen ! Gelegen»
heften : so besonders auch in den von ihm geleiteten „Zeit-
fvagen".

In dem zweiten Abschnitte „Preußen Deutschlands Be -
freier" führt uns der Verfafser — man möchte sagen : mit wehen-
den Fahnen durch die preußisch - deutsche Geschichte. Seine Dar -
stellung ist auch in diesem Teile voll spannender Lebendigkeitund durch leuchtende frische der Farben auszeichnet. So
gelingt es ihm , den roten Faden der britischen Politik freizu¬
legen , der sich vom 30 jährigen Kriege zum Großen Kurfürsten
zischt , weiter zum alten Fritz , von ihm ins BefreiunMahr und
von bort in die Zeit Biismarcks , jener Politik, daß andere im
Kriege sich zerfleischen England zu NuJ und Frommen . Aber
auch die aufbauenden Kulturtaten der Innenpolitik in der preu -
ßtschen Gtaatsftihrung, oft unter den größten Hemmnissen
durchgesetzt, finden in gedrängtem UeberbM jene Würdigung ,die ihren unschätzbaren Wert für die «deutsche Kultur klar macht .Mit Recht sagt darum Bley : „Nur wer s e elenloS und gei >
st es abwesend an der Geschichte der Antike wie an detEuropas, wie sie nun vor uns liegt, vorübergegangen wäre, wer
falbst in diesem Daseinskämpfe der deutschen Gesamtheit nichtgelernt hätte, mft den Augen >des Todeß ins Leben zu schauen :nur ein solcher E 'wigf .remder konnte den Zusammenhangzwischen preußischem Staatsleben und deutscherKultur jetzt noch leugnen wollen 1"

Aus allerhand Streiflichtern besteht der dritte Abschnitt
„Landmacht und Seemacht" : das durch Engianv vergewaltigteFrankreich, die Verrohung des französischen Volkes, der Zusam -
menbruch des Völkerrechtes , die Lage der Neutralen, die Ko¬lonialpolitik , die Kleinsiedelung, die vlämische Frage, das „bel¬
gische Problem" und — gerade jetzt wieder aufgefrischt — unsereZukunft nach englischen Wünschen , die bekanntlich einimmerhin verblüffendes Maß von Unverftorenheit verraten.Doch dazu meint Bley warnend: „Ein großer Teil unserer Volksegenossen scheint sich dem verhängnisvollen Irrtum hinzugeben,als seien solche Drohungen eitel Prahlerei. In Wahrheit gehtes für England um das schicksalsschwere Entweder — Oder .Seinen Ministern und Abgeordneten ist es bitterer Ernst mitdem Entschlüsse , im Falle unserer Niederlage Essen in die Lustzu sprengen, den Kaiser schimpflich und grausam zu demütigenund den Zusammenbruch unseres Erwerbslebens herbeizuführen .Dann erst könnte wieder wie einst in den Tagen der monbbe-
glänzten Traumssligkeit das Volk der Denker und Dichter sichEnglands wohlwollender Gönnerschaft erstellend

„Und doch"
, heißt es im letzten Teile: „Der schlimmsteFeind ! ", „und dennoch ist England nicht der schlimmsteFeind ! Den tragen wir in der Tiefe der eigenen deutschenBrust : die unheilvolle, der eigenen Natur so völlig entfremdeteZerlassenheit des politischen Denkens . Die istcs , die uns im gangen Verlaufe unserer Geschichte wieder undimmer wieder an der Erfassung unserer Aufgabe gehindert unddie alte Klage von der Politik der versäumten (Ge¬legenheiten zum Kehrreime der deutschen Geschichte ge-

macht hat" . Hier ist es Bley »arum zu tun , aus die innerenGründe hinzuweisen, die einer kraftvollen deutschen Politikhindernd im Wege stehen und zu betonen, daß wir auch aus dem
politischen Ringen mit der „Klarheit über den tatsächlichen Zu-
stand unserer Weltlage" hervorgehen müssen , um zu erkennen,
„ daß die Zukunft sich nicht anders erfüllenkann aks aus der solgerichtiMN Fortentwicklung unserereigenen Geschichte"

. Eine jener Ursachen ist der „ grüblerischeEroft. mit dem wir an alle schwersten letzten Fragen heran-
treten . Aber dieser Drang zur Verinnevlichung darf nicht schlief -
lich zur völligen Abkehr van den äußeren Erscheinungswertendes Lebens führen , deren die Mehrhest allezeit bedarf. Denn
solche vornehmgeistige Absonderung führt zu allerhand Ge-
bundenheiten des Geistes , zu Rechth<cherei , Kleinlichkeit und
Verengerung des Blickes . . . JedeS Verdienst um Volk undStaat findet jedenfalls im vo>lksstoken England bereiwnlligere
Anerkennung als beim täglichen Handwerker der deutschen
Geistesbetriebe. Und der Verzicht auf Kastenwesen verhindertdort die haßvolle Schärfe des Klassenkampfes. Das ist eineharte bittere Wahrheit . Aber wer sein deutsches Volk liebt , sollden Mut haben , sie zu bekennen.

"
Mit geiswollen Gedanken über eine deutsche Gesamt -

k u l t u r, über die Versöhnungs - und AbrüstungÄpolitik, über
Humanismus und Renaissance, über deutsche Bildung und noch
manches andere , was am Wege liegt , nähert sich der von hin-
Hebender Vaterlandsliebe durchglühte Weltweise dem Schlüsseder Abhandlung . Noch einmal holt Bley aus . vor der „Zer -
lasseuheit des politischen Denkens zu warnen : „ Ostgoten und
Westgoten haben sich an fremde Völker verloren , weil sie nicht
für ihren Staatsgedanken die schützende Grundlage zu finden
vermochten, nicht daS Haus von innen nach außen ge-
front haben. . . . Und durch unsere ganze Geschichte zieht sich wie

tagS war die Lust dick und undurchdringlich gewesen . nachmittagsober beMnn geradezu eine ägyptische Finsternis sich auszu-
b-neiten, und um 5 Uhr suchten alle Autoomnibusse und Kraft-wagen ihre Schuppen auf, da die Fahrer sich nicht länger denE-efahren auf der Straße aussetzen wollten . Gegen Abend gabe? in ganz London, in der City sowohl, wie in den Vorstädten,nur noch Fußgänger. Ein Berichterstatter erjäMt, daß er ameinen Ende des Strand stand und inmitten des Stadtzentrumskeinen Menschen und kein Haus zu sehen vermochte . da ringsumnichts Ul erblicken war , als ein endloses Nebelnder . Besondersdie auf Urlaub in London befindlichen Soldaten, die sich in den
EtvÄßen nicht gut auskannten , waren völlig Valoren und wan -
borten umher wie Verirrte in einer Wüste. Zahlreiche Todesfälle
wuaiden gemeldet, und viele Personen ertranken , indem sie in den
öffentlichen Anlagen in Brunnen stürzten.

ijb Ein seltsamer Fall vo« Dauerschlaf . In der letztenSitzung der chirurgischen Gesellschaft zu Bordeaux berichtete
Professor Berger von der medizinischen Fakultät der dortigenUniversität über einen ungewöhnlich'

interessanten Fall eine?
Dauerschlafes. Der Schläfer ist ein Ztjähriger Opernsänger ,der , nachdem er an der Marneschlacht teilgenommen hatte , amAbend der Schlacht eingeschlafen war und seinen Schlaf seithernickt einen Augenblick unterbrochen hat. Puls und Atmungsind während der ganzen Zeft durchaus normal geblieben, und
wiederholte Untersuchung hat ergeben, daß der Körper des
Schläfers auch nicht die geringste Wunide ausweist . ProfessorBerger ist durchaus sicher, daß der Kranke eines Tages ausseinein Silase aufwachen, und seine normale veberMätiakeftwieder aufnehmen wird .

ein duittiti Nvrneusoöeu oa» Verhängnis, daß gerade die geistigBegabtesten und Höchststehenden so oft das vermissen lassen, waS
zur Wahrnehmung des Gesamtwohles unerläßlich ist : den
klaren Blick für Wirklichkeiten und den festen Willen zur Tatund Macht"

„Nut was in der Vergangenheit wurzelt ,kann in der Zukunft Wipfeln " !
Möchte dem wertvollen Buche beschieden sein, an der

„ grundstürzenden Umwertung " der deutschen Bildung mitzu-
wirken, damit das kommende Zeitalter ein „staatlich denkendes "
werde.

Fürwahr : „Unser Volk muß lernen , seine eigene
Vergangenheit zu erkennen , um in dieser seine
geschichtliche Aufgabe zu begreifen ! "

Dr . R. V.

Die Lage in Rußland .
* Berlin, 8. Jan . Fürchterliche Slka ndalszenen ereig¬

neten sich, wie man der „Kriegszeitung " übermittelt, nach der
„Rjetsch" in Moskau , weil sich der Moskauer Sem st o-
S t ä d t e-V e r b a n d dem vom Militärkommandanten im Re»
gierunMpuftrag erlassenen Versammlungsverbock widersetzte .
Nach einem heimlichen Beschluß wollten sich die Mitglieder, wie
schon gemeldet, im Gebäude der Stadtduma versammeln , als sie
bereits die Polizei vorsaniden . Die unter dön Mitgliedern
entstandene ungeheure Aufregung , so schildert die
Peteus -burger „Börsenzeitung " weiter , war allgemein ». Es wurde
die Entfernung, falls notwendig die gewaltsame Entfernung der
Polizisten gefordert . Mit kalter Ruhe ging die Polizei zurück.Unter tosendem Lärm erklärte darauf d̂er Vorsitzende , Moskauer
Stadthaupt Tschelnakow . in Gegenwart der Polizei: Ich erWre
die Tagung für eröffnet . Darauf wurde Tschelnakow getvylt -
sam von 2 Schutzleuten bei den Schultern ge-
packt und , als er sich sträubte , von der Tri »büne heruntergerissen . Ueber das Verhalten Tschvl»nakows wurde darauf Zwecks eventueller Weiterverfolgiimg ein
Poliseirapzzort ausgesetzt . Die Mitglieder 'hatten iderweil -st all¬
mählich den Saal verlassen. Sie versammelten sich in aller
Heimlichkeit aufs neue in einer Privatwohnung. Di« Versamm¬lung war ein wirres Stimmenmexr . Einstimmig gefordartlvurde außer den laufenden Geschäften, eine Erörterung der
unerträglichen politischen Lage in da# Tagung?»
Programm einzuziehen. Sofort wurde ein Protest gegen dieneue Regierung Trepow formuliert. Im gleichen Augenblickerschien die Polizei und jagte bewaffnet dieTeilnehmer auseinander . UÄber 80 wurden verhaftet ,darunter Baron Miller Sakomelski . Nach „Utro Rossij " verur»
fechten diese Ereignisse in Moskau eine solche Erregung, daß diePolizei noch bis in die späte Nacht hinein große MÄH« hatte, die
Menschennrassen auseinander zu treiben . Die Gefahr derExplosion , sagt die „Moskauer Zeitung"

, rückt täglichnaher .

Verschiedene Rachrichte«.
Trlegrammwechsel zwischen dem Kaiser und Kardinal Hartman«.WTB. Berlin, 3. Jan . Auf die von Kardinal von Hart -mann im Namen der Katholiken der Erzdiözese Köln zumJahreswechsel dargebrachten Glückwünsche erteilte der Kaisertelegraphisch eine Antwort, in der er hervorhob, daß ihn dieMitteilung von den Erfolg versprechenden Bemühungen zu-
gunsten unserer bedauernswerten Gefangenen in Feindesland beiEintritt ins neue Kriegsjahr außerordentlich erfreut habe.

Der gestrandete holländische Torpedojäger gesunke «.
) ( Berlin, 3. Jan . Nach dem „B. L.

" ist ein holländi »scher Torpedyjäger in der Nacht vom Samstag aus denSonntag g est da ndet . Er ' wurde bei Vienenburg von denWellen weiter geworfen und ist gesunken . Die Ausrüstungund die Torpedos wurden von Bord geworfen. Ein Unteroffizierhatte die Geistesgegenwart , als die Strandung unvermeidlicherschien , die Zünder der Torpedos abzunehmen , um so eine Ex¬plosion zu verhüten .
Die Kohlennot in Frankreich.

0 Bern, 3 . Jan . Die Besitzer der 8 größten Glas »fabriken von Bordeaux , die über 1000 Arbeiter be¬schäftigen, richteten an den französischen Transportminister einTelegramm, in dem sie mitteilen , daß sie infolge der Er -schöpsur . g der Kohlenvorräte demnächst gezwun -gen sein würden , die Glasöfen ausgehen zu lassen .Die Fabrikanten machen darauf aufmerksam, daß die Wiederaus-
nähme des Betriebes nur durch Neuerrichtung der Oefen möglichsein werde ! dazu jedoch fehlten die Rohmaterialien .

Eine »eue englische Kriegsanleihe .
: : Amsterdam, 3. Jan . Aus London wird den Blätterngemeldet, daß man in City -Kreisen in den nächsten Tagen da?Ausschreiben einer neuen Anleihe erwartet.

Znsammevknnft der ParlameittS-Prasidenteu
der Zentralmächte.

WTB. Wien, 2 . Jan . Der „Reichspost " zufolge begibt sichder Präsident des österreichischen Abgeordnetenhauses am18. Januar nach Berlin , um einer Einladung des PräsidentenKämpf zu der am 19. Januar stattfindenden Zusammen »
k u n f t der Präsidenten der Parlamente der verbündeten MächteFolge zu leisten.

0 Berlin, 3. Jan . Zu der beabsichtigten Zusammenkunftder Präsidenten der Parlamente des Vierbundes erfährt das
„Berliner Tageblatt" , daß ein besonderer politischer Zweck dieser
Begegnung nicht zugrunde liegt . Tie Herren wollen sich viel-
mehr persönlich kennen lernen und Gelegenheit zu zwang-
loser Aussprache usw. haben .

Die österreichisch -ungarischen Ausgleichs -
Verhandlungen .

WTB. Wien , 2. Jan . Meldung des Wiener K. K . Telegr.Korr .-Bur . : Die Nachricht , daß der Abschluß der Ausgleichs -
Verhandlungen zwischen der österreichischen und ungari -
schen Regierung bereits erfolgt fei, entspricht nicht den Tatsachen.
ES bestehen vielmehr noch gewisse Meinungsverschiedenheiten.Man hofft jedoch, daß sie beseitigt werden können.

Die portugiesische Unterstützung .
Q Bern , 2. Jan . („Franks . Ztg.

") Etwa hundert Offiziereund Unteroffiziere der po rtugiesischen Armee sind , dem
„Temps" zufolge, in Paris angÄommen . Demnächst werden
es fünfhundert sein , die an der Vorbereitung der Ankunft des
portugiesischen Expeditionskorps des Generals Tamagnini
arbeiten . Kommandant P a p t i st a , Generalstabschef des Korps
führt den Vorsitz bei den Arbeiten . Die angekommenen Offiziere
und Unteroffiziere werden morgen nach Nordfrankreich reifen,
um das Terrain und die schwere Artillerie kennen zu lernen,
welch letztere die portugiesische Armee nicht besaß. Der portu¬
giesische Postdienst und die Zensur für die Feldarmee sind bereit»
ehrgp7 ?chM\

Die Absage des Zehnverbaudes .
Der Eindruck in Amerika.

() Newyork, 2 . Jan . („Franks . Ztg .
" ) Die Morgenblättervom Montag sind der Ansicht , daß die Antwort der Entente aufdie Note der Zentralmächite nicht die Tür zu Frieden »-

Verhandlungen schließe . Sie erwarten jetzt die Anb>
wort frei Alliierten auf Wilsons Note.

Eine große Friedensdemonstration wird hier
veranstaltet werden , andere in Chicago, Denver und San Fr» *eise .-». Weitere sind geplant .

*
Ein treffendes schweizerisches Urteil .

* Köln, 2. Jan . SÄHr scharf nimmt lt. „Köln . Ztg." da»
„B e r n e r Tagblatt " gegen die Antwort des Vier »
Verbands Stellung, und erklärt, der Verband wolle die Forddauer des Kriegs ,

'meil er diesen Krieg aus Macht- und Erobe-
rungAgelüsten unternommen hatte, weil ihm ein Ausgleich und
Dguersriede , wie die Mittelmächte ihn vorschlagen , nicht paßt,weil er noL> einmal versuchen will , ob das verlorene Geschäft
nicht noch zu machen sei , gleich einem verzweifelte «Spieler , der bereits drei Viertel seines Vermögens verlor«hat und nun noch daß letzte Viertel wagt, in verblendeter Hoff¬nung, doch noch daß ganze Spiel zu gewinnen . Der VerbaMwolle den Frieden nicht, weil er ihn nicht erreichen kann, oh«
auseinanderzufallen,' auf einen Dauerfrieden sei dieses Bündnis
nicht eingerichtet, nur der Eroberungskrieg halte seine Mieder
zusammen. Das Berner Blatt erklärt dann weiter , die neu -tralen Länder ersähen den Angriffscharakter des Kriegesden der Verband unternommen hat , längst schon aus seinenKrieKzielen selbst. Mit den Gründen seiner Antwortnote seiheute niemand mehr zu überzeugen . Mit besonderer Schärfenimmt das Blatt dagegxp Stellung , wie man die Neutralen mit
Belgiens Schicksal rühren und täuschen ' wolle : den«jedermann wisse , daß Deutschland Belgien wiederherstellen will.Der Verband lehne aber ab , mit Deutschland in Verhandlung !?«
zu treten, die gerade für die Sicherung Belgiens wertvoll feg,könnten : indem der Verband die Leiden schildere , die sich aus det
Besetzung Belgiens für dieses Land ergeben, wolle er rsÄ >
fertigen,. daH er diese Besetzung und damit diese Leiden txflängert. Wir kennen , sagt daiS* Berner Blatt , keinen Sophismus,der es mft diesem an Keckheit ausnehmen könnt?. Der gröhitzTeil der Völker , mit Ausnahme der Verbandsivölker, ist batwnüberzeugt, daß an (diesem Krieg der Derbantschuldig ist , oie ganze Welt weiß aber heute auch , daß de»Verband auf jeden Fall die furchtbare Verantwortu » Dfür seine Fortdauer trägt .

*
TaS Echo in Diinemar?.

WTB. Kopenhagen , 3. Jan . (Nicht amtlich.) Die „N a t i A>nal Tidende " meldet zu der Friedensaktion : DklLeiter der Entente meinten, daß das Jahr 1917 den Umschlotzdes Kriegsglücks bringen werde, den sie 1915 und 1916 ver-gebens herbeizuführen versucht haben. Die Mittelmächte mckihre Verbündeten schen ihr Vertrauen darauf, daß das Waffe»glück ihnen auch 1917 treu bleiben, und sie über die schlimmste»Schwierigkeiten hinwegbringen werde. Damit ist Wer , daß derWeltkrieg mit großer Energie fortgesetzt werden wird, und dieleRichtung zeigen auch die großpalitischen Neujahvsgrüße , d»beim JahreKschluß ausgetauscht worden sind. — „Berling ? keT i d e n d e" schreibt zur Ablehnung des Friedensangebots durijdie Entente u. a . , daß damit der ersteFriedensrufohneEcho verhallt sei. Damit fei aber nicht gesagt, daß VkFriedenserörterungen nun vorläufig vollstäMg verstumm«wurden . Der Krieg werde fortgesetzt werden, vielleicht kräftig«und unbarmherziger , als bisher. Man könne sich jedoch nichtvon dem Gefühle befteien , daß der Frieden jetzt näher gckoo»men sei.
ck

Ein hollSndisches Urteil.
WTB. Amsterdam , 3. Jan . (Nicht amtlich.) Die sozial ,demokratische Zeitschrift „H e t V o l k" nennt die Antwor»der Entente „ Eine böse Tat " . Das Blatt schreibt : We» les den Verfassern darum zai tun gewesen ffi, es den MittÄ-mächten unmöglich z-u machen , einen zweiten Schritt zu wage«,so ist Dnen dies vortrefflich geglückt . Wenn die Diskussion rtmdieser Note endigt , tatod sie keiner der beiden Parteien irgntfeinen Vorteil verschaffst haben. Aber einen Vorteil! brachte ß»doch mit sich: Das Wort „Frieden " wird Wetter leben unt»den Völkern Europas und immer mehr seine Wirkung ausübe».Es fragt sich nur, wie viele Hunderttausende der

'
kräftigste*Männer Europas noch geopfert werden sollen . Die Berankwortlichkeit derer , die die Antwort darauf zu geben habestist entsetzlich s^ iver.

A«S dem Reich.
Türkische Auszeichnungen für Krupp.

* Der Sultan verlieh Krupp von Bohlen den Mel*
schidie-Orden erster Klasse und den Eisernen Halbmond . Mehr« »
Direktionismitglieder erhielten ferner den Eisernen HalAm o n d am Weißen Bande .

Mißbrauch der Post zur Erzielung von Kursgewinne ».
Seit einiger Zeit iist in mehreren neutralen Länder »

der K u r s des deutschen Geldes höher (für die deutsche
Währung ungünstiger) , als der dem Berliner Devise «-
ku r s angepaßte deutsche Einzahlungskurs für PostanwÄsunge»
nach diesen Ländern . Dies ist unter mißbräuchlicher Benutz »»»
Her Post häufig zu Geschäften zur Er^ielung von Kur »
gewinn benutzt worden . Um dem entgegenzuwirken, ist l»
reits vor einiger Zeit bestimmt worden, daß jeder , der »»H
einem fremden Land 500 <M und darüber auf gewöhnliche od»
telegraphifche Postanweisungen einzahlen will, Inhalt msi
Zweck des Geschäfts, für das die Zahlung dient , anzugeb«
und durch Nachweise zu belogen hat. Zur wetteren Bekämpft»«
des Mihbrauchs ist nunmehr vorübergehend

1 für den Verkehr aus und nach Dänemark , den Nk«,
derlanden , Norwegen , Schweden und der Schwekß
der Meistbetra« der Nachnahme aus eingeschriebene Briest»
düngen und der Msistbettag der Postaufträge auf 100 M b-Wi.
den Geigenwert von 100 Jt ,

2 . fair den Verkehr nach Dänemark Luxemburg , da
Niederlanden , Norwegen , Schwed en ,md tot
Schweiz der Mefftbetrag des Inhalts der Briefe und Pa« ,
mit Wertangabe , die Banknoten , Auszahlungen . Schecke od«
Wechsel enthÄten. auf 500 M festgesetzt worden

Die Beschränkung unter 2. gilt aber mcht für Werwrich»
und Wertpakete mit Banknoten usw. , die von der Reichs da » ?
und den Zur Vermittlung des Handels mit auSIandrschen
lungsnrittckn zugelassenen Personen und Frrmen al
sandt werden . Ferner gillt die Beschrankung Nicht für ^ _brtefe und Wertpakete mit Banknoten usw. von sonstigen D »
soweit und Firmen, die überzeugend nachweisen , daß die sew
düngen sich auf die Abwickelung «lnwandfrner Geschäfte uM
beOche».



MriegShilfe de? ReühSpost.Be« nti»»en
. An sein« letztes Sitzung befdfiab d« Hauptavfchuj

jfet Kr«yshM der Beamtinnen der R « ich « Post - und Tele
graphen Verwaltung die Errichtung eines So I bat en
yeii «nes im Osten , wofür or den Betrag von 10000 <M bereit
Mte . In Aussicht genommen ist hierfür der ungefähr 60 Ktlo-
meter hinter der Front gelegene Eisenbahnkreuzungspunkt
gtobflitoiBMi . Die dort herrschenden außerordentlichen primi¬
tiven Z<ujstlände erheischen besonders eine solche Errichtung . .. Em
Gtittt deutsche Heimat mitten im Feindesland " soll unseren
Braven nach Wilna , Soly und zur dorrvgen Front durchgehenden
oder von, dort kämpfenden Känlpfern Erholung und aemuiiiches
Ausruhen bieten. Das H?im , das den Namen „Kneas Hilst
der Beamtinnen der Reichspost- und TÄegrcchhenoerwaltung
tragen wird , soll ein Wahrzeichen fem für die nie erlahmende
OpferwilligVeit im Kriege. '

Tie Sozialvemokratic u»S »er Kriege
Der Vertreter des zweiten württ . ReichÄagswahlkreifes, der

Abg . Keil , hat die Stellungnahme der Sozial
demokratie zum Krieg und insbesondere zum
Friedensangebot der Mittelmächte in einer öffentlichen
Versammlung in Cannstatt eingehend erörtert und 'dabei laut
„N . Stuttg . Tgbl .

" u. a>. folgendes aufgeführt :
» er Schritt, den bx deutsche Regierung am IL. Dezember unter-

nahm, War ein kluger und maßvoller politischer
Schritt . ES war dieser 12. Desernber ein Tag, der unS zeiUebenS
in Erinnerung bleiben wird . Sekist vom svgiailÄemokr <Äcs«hen Stamd -
punA aus sei auch gegen den Inhalt der Note wenig
oder nichts einzuw enden . Die Note betone, d«ch dbe Friedens-
vovMage der Mitbelmächte eine geeignete Grundlage für Friedens-
oerliandlungen seien und damit seien die Vorschläge gekennzeichnet als
sotche, an denen auch noch geändert werden könne. Kineo der wich-
nasten Punkte der Note sei : das Festhalten daran, dcch der Krieg
für Deutschland ein Verteidigungskrieg fe^ In den
v « !H<punkten decke sich die Note mit den Auffassungen . die von der
Sogialdenwkvatie während des ganzem Krieges vertveten worden feien.
Durch den Lauf der Dinge habe sich die soztaldeuu^ratvsche Taktik als
richÄg « wiesen. Aber nicht nur die Sozialdemokratie. sondeun die er -
drückende Mehrheit des deutschen Volkes habe auf -
geatmet an dem denkwürdigen 12. Dezember. Mit dem Schritt dos
KcniKlerS sei nur eine Minderheit unzufrieden, die gleiche Minderheit,
die fhan lange gegen den Kanzler den Kampf sühne, angeAttch deshaE,
weil Bethmann Hollweg »nicht stark genug" fei, in WahcheÄ . weil er
ohne geschwollene Redensart« » feine Politik sichre , und die Eroberungß -
«iele gewisser Kreise sich nicht zu eigen mache. Wenn aber der Reiche-
karizler seine PolitiZ der Anbahnung des FriedemS und der Ablehnung
weit geschraubter Eroberungsg-iele gegenüber dem Widerstand ganz
außerordentlich «wslutzreicher Kreise verfechte!, spreche daraus nicht un¬
vergleichlich mehr Mut und Entschlossenheit ^ oW wenn der Kanzler den
Swwirlungen dieser ein-flüßreicheli Kvetfe nachgeb« ! tourde ? (Leb-
haste Zustimmung.) Go wie die poMischen BezWtnisse Deutschlamds
Knd, wie sie geschichtlich fich gestaltet haben , gehöre außerordent¬
licher Mut dazu , wahrend des ganzen Krüge» gegen die Politik
»er Westarp und Kansorten auszutreten.

Hinter dem Reichskanzler stehe ober nicht nur der
Kais er , sondern auch Htndenburg , der da» Vertrauen deS deut -
fchen Volkes in weitestem M -che befitze. Auch Lchndenbuvg decke die
Politik des ReichskanzierS . Und eS sei eÄaubî die Frage autzuwerjfen ,
ab die Feinde Bethmann HollwegS sie von ihnen beliebte Eharockteri-

Jerung
des Kanzlers ausdehnen wollen auch auf diejenigen , die hinter

em Kanzler stehen ? Es spreche aus der PÄitik deö Reichskanzlers ein
HSHoreS Matz staatSmänmscher Einsicht ds aus der Politik Baffer-
Haarens und Westarps. Das müsse trotz der tiefen Gegensätze , die zwi¬
schen dem Kanzler und der ScKialdemoivatie naturaemähbestehen, aus -
gesprochen werden . Unter Riirfsicht auf den Emdruch den da» Friedens-
angebot beim Volke hervorrief , werde die Hetze gegen den
Reichskanzler jetzt verschleiert geführt . Der An-
hang den die Eroberu -ngJpotiitiÄer da und dort un BvÄe haben , sei nur
damit zu erklaren , datz diese über die politische Eefamtlage , insbeson¬
dere über die Wirkung einer ausschweifenden EroberungS - und Annek-
iionSpoMik nicht genügend unterrichtet seien. Nur ein unbesonne¬
nes Kraftmeiertum kömiie Kriegsziel« aufsteÄen, nach denen
wir die Herren der Welt werden sollten . Es fei die Pflicht der Mensch-
tichkeit , die Stimme für einen Ausgleiche - um» nicht für einen Erobe -
rungKfrieden zu erheben . Am 12. Dezember hätten die Gegne« des
Reichskanzlers beabsichtigt, die FriedenS-aMan zu durchkreuzen̂ und
wenn man befürchten müsse, e» rönne zu einer Debatte kommen , die
den Krieg auch nur um einen Tag verlängere, dann gebe die Sozial -
demokrat,« für den Augenblick da» Prinzip der Redefreiheit des Reichs -
^ pvei », denn höher aJÄ dieses Prinzip stehe doch unstreitig der Er-
totg hex güfldwjtäflftwn.

Z-u letzt besprach «bg . Keil noch das parlamentarische Regte»
ruiiaßshstem, mit dem man sich wohl demnächst naber befassen ,
werde .

Aus dem GroWerzogtnm.
Der

Amtlich« Nachricht-«.
^ ^ bherzog hat dem Banckdirektor Eduard Offen -

» acher m Mannheim das Ritterkreuz 2 . Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zäh ringer Löwen verGehen .* Mit Entschließung des Ministeriums deS « vchher ^oglichen

aus«S, der Juitiz und des Auswärtigen wurde den OberHostassi-- "•en «Wert Wilhelm in Konstanz und Ernst Herrmann in
bupg der Titel Pomekrctär, dem j^ r-TelegraphenassifftArtsn Jo-
Tropf in Radolfzell der Titel Telegraphenfekretär . dem Ober-

assistentsn Wilhelm Wunsch in Mannheim der Titel Postsekretär
teritthen uttbbec charakterisierte Postsekretär Adam Schmitt auS« orrHerrn (Heffen ) beim Postamt in Bühl etatmäßig angestellt .

*
0 Baden -Baden , 3. Jan . Das Kriegsjahr 1916 schließt hiermü insgesamt 4L949 Fremden ab , gegen 44 888 Personenttn Jahre 1915 und 52 872 Personen im Jahre 1914 . Im letzten

Fnedeiiszahr 1913 zählte man 78117 Fremde
X Gengenbach, 3. Fan . Durch Feuer wurde das ganze An-

Landwirts WÄHelm Wolle auf Bäunilisberg zer-Mwt. Das ganze Ernteerträgni « ist Verloven . Nur der B« b-
bestand konnte gerettet werden.

* Emmendingen , 2 . Jan . Herr Fabrikant Otto Wehrle
hat seinem Personal wiederum eine WeihnachtSfreude
» ^ Die Arbeiter erhielten einen vollen Zahltag und die
Angestellten ern halbes Monatsgehalt als Weihnachtsgeschenk ,ijur Unterstützung der Familien der zum Heeresdienst einae-
ipjtfnen Betriebsangehörigen hat Herr Wehrle bisher die statt -
liche Summe von 40000 M aufgewendet.

* Freiburg , 2. Jan . 50 Jahre sind vollendet, seitdem in
preiburg i . Br . , das damals 20 000 Einwohner zählte, von Volks-
freundlich gesinnten und auf das Gemeinwohl bedachten Männern

FuHenschaftlicher Grundlage , d. h. nach den Grundsätzender Selbsthilfe die Freiburger Gewerbebank ins Leben
gerufen wurde . Von den Gründem befindet sich heute noch ein
hiesiger Bürger am Leben. Herrn I . G . Schlatter er ,Pnvatiiiann , hier, ist es vergönnt gewesen , die ganze Entwicklung

mitzuerleben und an dem Bau mitzuarbeiten ,vnt lovv ist Herr Schlatterer nicht allein ununterbrochen Mit -
f *

, > andern auch — und das ist ganz besonders zu unter -
nrelchgn — treuer Kunde der Gewerbebank.

^ ( :) Lörrach, 3 . Jan . Im kleinen Grenzverkehr trat ab
} ■ -Januar insofern eine Aenderung ein , als künftighin Waren
Nur noch alle 111 Tage , nicht wie bisher alle 6 Tage geholt werden

Die Menge fft bsi Tee und kondensierter Milch herab-
^ etzt worden und Wursiwaren wurden gänzlich ausgeschlossen ,
^ vegen ist die Einfuhr von Haferflocken gestattet . Im ganzen
S« lte* die Neuerogelung eine erhebliche Versck>lcbtrung dSe^ ^ nwerfehrs .

: : Douaueschiuge« , S. Jan . M mag daran erinnert sein ,
dich GrvWerzog Friedrich der I . der Taufpate des auf dem
srunnänischen Kriegsschauplatz gefallenen Prinzen Fried -
r i ch, des jüngsten der drei Kinder des Fürsten von Fürstenberg ,

war.
( I) Konstanz, 3. Jan Am 30. Dezember V . I . ist hier im

Aiter von fast 80 Jahren Kommerzienrat Gustav P r y m g e-
starben . Er besah außer der väterlichen Fabrik im Rheinland
verschieden« Werk« im Schwarzwald und hatte die Feldzüge 1866
und 1870 mitgemacht. Politisch gehörte er der National -
liberalen Partei an , die er im Bürgerausschuß vertrat .
In KoiwiKizienrat Prym verliert Ue Stadt Konstanz einen
großen WoMtäter . Ihm ist die Errichtung des BismarckturmeS

fix
verdanken , bei dessen VerwiMichung er keine Mühe fchettte;

er größten Teil der Kosten hat er getragen . Er hat das katho -
bische Vmeinshaus St . Johann unterstützt, hat bei der Heizan-
läge in der StephansKnhe geholfen, hat die elektrische Anlage
in der altkatholischen C-Hristusbirche wesentlich bestritten . Die
Sache der Jugendorganisation hat er mit größeren Summen
gefördert . In der evangelischen Lutherkirche hat er zum An-
denken an seine erste Gattin das große Gemälde am Chorbogen :
„Das jüngste Gericht" , von Prof . Groh in Karlsruhe malen
lassen . Much die Stadtgemeinde verdankt ihm in vielen Stücken
reiche Förderung . Was er an stillen Wohltaten erwiesen hat durch
UntersLitzung aussichtsreicher Kräfte oder verdienter Veteranen ,
entzjicht sich der Oeffentlichkeit. Als der Krieg die Errichtung
des Lazaretts im Ev. Gemeindehaus durch den Ev . Armenverein
notwendig machte , hat er das Operationszimmer dazu gestiftet
und war in vielen Stücken ein Förderer der Vecwundetenpjilege.
Dem Roten Kreuz hat er öfter große Summen überwiesen.
Seine hochherm-gsta Stiftung , deren Vollendung er gerne noch
gesehen hätte , deren baulicher Anfang aber schon durch den Krieg
unmöglich wurde , ist die der evangelischen Gemeinde gemachte
Schenkung zur Errichtung eines Altenheims mit Hospitz, das auf
dem der evangelischen Gemeinde gehörigen Plötze Ecke Gottlie -
ben-Bir «ine>ggerstrQßx errichtet werden soll. 160 000 M hat er
schon übwwiesen , für 40000 <M sind die zugesicherten Baumate -
riulien veranschlagt und weitere 85000 Jt sind notariell zuge¬
sichert, sobald der Rohbau fertig ist . Er war zweimal verbei-
ratet , die letzte Ehe wurde im Frühjahr 1914 geschlossen. Acht
Kinder und 23 Enkel trauern um den Dahingeschiedenen.

Ariegsanszeichnnngen.
>i > DaS Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Untervsif . Hugo Schmitt von Bietigheim bei Rastatt . Oberst
Küntzel (der im ersten Kriegsjahr schon die silberne Spange
zu dem bereits im Krieg 1870/71 erworbenen Eisernen Kreug
2. Klasse erhalten hatte ) von Freiburg und Hauptmann im
Gren .^ kgt . 110 Albrecht Winterer von Konstanz.

» Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Ingenieur Julius G u t s ch aus Karlsruhe , Leutnant d . L . , zur-
zeit Fabrikenleiter in Belgien , Landwehrmann Rudolf S u g e r ,
Sohn des langjährigen Gemeinderechners Adam Suger in Esch-
bach, Amt Staufen .

Aus »er Residenz.
* Karlsruhe» 8. Januar 1917.

Na . Verein Badischer Heimatdaick. In den letzten Tagen
des alten Jahres wurde in Karlsruh e ein Ortsausschuß
des Vereins Badischer Heimatdank gegründet. Dieser Ortsaus¬
schuß setzt sich zusammen aus den in den Satzungen des Vereins
vorgesehenen Vertretern von Behörden und Korporationen , den
bestimmten Vertretern von Arbeitgebern , Arbeitern und Ange-
stellten und den Vertretern der verschiedenen Wohltätigkeits -
vereine . Zum Borsitzenden dieses Ortsausschusses wurde Ober¬
bürgermeister Siegrist gewählt . Für den Land bezirk
Karlsruhe wurde ebenfalls ein Ausschuß gebilliet, _

an dessen
Spitze de? Amtsvorstand . Geh . Reg -Rat Dr . Seidenadel ,
steht. Beide Ausschüsse , die Hand in Hand arbeiten , werden in
nächster Zeit , sobaid die nötigen Vorarbeiten erledigt find,
mit der Werbe- und Sammeltätigkeit beginnet! .

= Ein vaterländischer Volksabend wird am Sonntag ,
den 7. Januar , abends ya8 Uhr, imevangel . Gemeinde -
haus der Weststadt veranstaltet . Wie für die bisherigen
vaterländischen Volksfeiern haben sich auch für diese Vevanstal-
tung eine Anzahl von Damen und Herren bereitwilligst in den
Dienst der guten Sache gestellt. Als Redner sind gewonnen
worden die Herren Hauptlehrer Reich , Professor Blank und
Stadtpfarrer Schilling Den unterhaltenden Teil haben die
Damen Frau Kammersängerin H o e ck-L e ch n e r (Musik) " und
Hofschauspielerin Else Noorman (Deklamation ) übernommen .
Der Eintritt zu diesem vaterländischen Volksabend ist wieder für
jedermann vollständig frei . Die Eintrittskarten können
bei den Kriegsspeisun gs st eilen der Weststadt und
im evangel . Gemeindehaus der Weststadt in
Empfang genommen werden.

— Die badischen Weihnachtsgaben im Felde. In der Zeit
vom 28 . November bis 30 . Desemiber find über 1L8 000 Weih-
nachtSpakete aus dem badischen Lande durch Vermittlung der
Abnahmestellen freiwilliger Gaben beim 14 . Armeekorps an un-
sere Truppen zfur Versendung gekommen und haben unsere
braven FÄdgrauen zum weitaus größten Teil auch schon erreicht.
Zu Hunderten kommen die Dankkarten der Truppenteile aus
dem Felde herein . In allen spiegelt fich einmütig stelze De-
wunderung wieder für die Heimat , welche nach so langer und
schwerer jsriegszeit immer noch eine solche Menge von Werh -
nachtsgaben aufbrachte . Jedem einzelnen Spender von Weih-
nachtsgvben sei daher der herzlichste Dank unserer Feldgrauen
übermittelt . Das GeMl der Zusammengehörigkeit zwischen
Heer und Heimat ist durch das Weihnachtsfest neu gekräftigt
worden und unseren tapferen Kämpfern draußen vor dem
Feinde so recht zum Bewußtsein gekommen.

= Musterung österreichisch-unqMscher Landsturmpslichtiger.
Im Monat Februar findet eine neuerliche Musterung aller
österreichischj-unaa -rrscher Landsturmpflichtigen der Geburtsjahr -
gänge 189L—1898, , sowie eine Musterung der noch nicht Ge-
musterten des Geburtsjahrganges 1899 statt . Es liegt im
eigenen Interesse der Musterungspflichtigen , sich schon > jetzt bei
den zuständigen Konsulaten anzumelden.

;= K»«zert beurlaubter feldgrauer Musiker. Die zurzeit aus dem
Feld veuÄ« ubte Kapelle des S. Bad . Jnf ^Regts . Nr . 170 .
unter Leitung ihres Musikmeister » Herrn Karl Jahn , hat sich in un-
eigennütziger Weise erboten ^ zum Besten deS hiesigem Roten
Kreuzes am Sonntag den 7 . Januar INI ? , adends 7 Uhr,
ton « useun» saai «in Konzert ga eeumftatUen . Demselben liegt ein
musikalisch wertvolles PrvMamm zu Grunde. , so daß allen Freunden
gediegener Musik ewe genuß- und abtoechflun^ veiche Strm-de beschert
werden wird. Die erste Nummer brÄrgt den Festmarsch über Themen
a . d. E- d-i.ir-Komqevt von L. v . Beethoven. ES fc>lgen gewäMte und z-u-
gleich populäre Nummern vom THomas, Griecr, Weber , Rclniecke ^ Bizet .
Der orchcstrüÄe Teil der Musiktolge sichließt mit dem Gvals -Rittermarsch
aus Parsival vcm Richard Wagner . Unsere Feldgrauen freuen sich,
auch in der Heimat ihre Weisen erklingen lassen zu können. Di das
Konzert schon am Sonntag den 7 . Januar stattftndet , ist es zu
empfehlen, sich alsbald mit Eintrittskarten vorzusehen . Die Preise
ind dem populären Charakter der VeranstaUung entsprechend niedrig
^halten, 2 M, 1.50 M , 1 Ji , 50 Pjg . Der Kartenvorverkauf findet
taÄ in der Hofmusikalienhandlung Fr . Doert .

z. Sinsonie - Konzert deS Grotzh. Hosorchesters. Man schreibt
unS : Mittwoch den 10 . Januar ftndet im Hosthsater das 3 . Sin -
^>niekonzert des Hosavchesters statt . Die Mitwirkung der Kgl . bahr.
Kmnm «rs«mgerin Hermin« Bosetti wird auf dieses Konzert eine

ganz besonder« « «sichung»k» ft ausüben. EintrwlStari-eii >uid zü » H
bekannten Preisen von Donnerstag bis etnschließlich Dvenstag de»
9 . Januar in der MusikalienhandlungFritz Müller , Ecke Kaiser - uM
WÄdstvlche, am Kanserttage nur an der Hoftheaterkasse zu haben.

Letzte Drahtberichte.
- * Berlin , 3. Jan . (Nicht amtlich.) Die Gerichte über eins

Erkrankung des« Generalfeldmarschalls von H i n d c a»
bürg entbehren jeglicher Begründung ..

WTB . Lausitz , 3 . Jan . Der frühere Reichs - und Landtag
abgeordnete Gustav Bxauer ist gestern im Alter von 86
fahren g estorbe n . Er hat den Wahlkreis Sorau -Forst i»
der Legislaturperiode 1897 bis 1900 vertreten und gehörte des
Reichspartei an . Von 1893 bis 1901 war er Mitglied des Ad-
geordnetenhauses .

() Konstantinopel , 3. Jan . Die türkischen Geschützt
die im Jahre 1878 in Plewna erbeutet und später beim Skobelew-
Denkmal in Bukarest aufgestellt worden waren , sind sämtlkS
nach Konstantinopel übergeführt worden. Sie sollen auf
dem Platz vor dem,Kriegsministerium aufgestellt werden zur Er-
innerm ĝ an die Verteidigung von Plewna und an die Tapfe?
keit der osnmnifchen Truppen im Feldzug in dev Walachei.

Der neue Vorsitzende des englischen Luftamts .
WTB . London, 3. Jan . Das Reutersche Bureau meldeß

amtlich : Viscount Cowdray ist zum Vorsitzenden diB
Luftanites ernannt worden.

Der itlienaische Botschafter in Paris bei Gonnino .
WTB . Bern , 3. Jan . Der „Petit Parisien " meldet ao9

Rom : Der italienische Botschafter in Paris traf gester«
in Rom ein und hatte im Laufe des Tages mit dem Minister -
Präsidenten B ose Iii und dem Minister des Aeußern , @ ots*
nino , eine lange Besprechung.

Die Schwierigkeiten der ventralen Schisfahrt .
WTB . Rotterdam , 2. Jan . Im hiesigen Hafen liegt ei»

Moße Zahl von Schiffen still , weil dte Maschinisten sich w « w
gern , sich unter den alten Bedingungen anmustern zu lassen.

Aufgelaufene Schiffe.
MTB . London , 3. Jan . Das Reutersche Bursau meßxtS

Der Damfer „Nestoria n" (700 Tonnen ) von der Ley -Linte .
ist infolge dichten Nsbels aufgelaufen und gänzlich
verloren .

) ( Kopenhagen , 2. Jan . Nach Meldung der Petersburg »
Telegvaphenagentur aus Tfchifu rannte der japanische
Dampfer „Chankaku Maru " auf der Reise von Dabq
nach Tschifu auf ein Riff sieben Werst von Tschifu entfernt und
sank kurz darauf . Me an Bord befindlichen Reisend«,^
300 Chinesen, 40 Japaner und 2 Amerikaner, sowie die ganz»
Besatzung kamen um.

Das torpedierte franzöfische Panzerschiff
„GanloiS".

0 Berlin , 2. Jan . Marseiller Blatter geben nach Genf»
Meldungen die Zahl der Todesopfer des Schlacht '
schiffes „Gaulois "

, das unweit der Küste versenkt wurde,
auf 81 an , während das Marinsamt nur vier Matrosen als ist
gemeldet hat . An dem RetwngSwerk beteiligte sich ein frau -
zösisches Patrouillenboot . Der Verlust des „Gaulois " trifft
namentlich die Salonikiunternehmung sehr empfindlich.

* * *
0 Berlin , 3. Jan . Mit der Versenkung des „Gaulott " D

die Zahl der versenkten feindlichen Kriegsschiff »,
Torpedoboote , Unterseeboote auf 186 mit 759 430 Tonnen >e-
stiegen. Hiervon entfalle« auf England 125 mit 5K5 200 Tonne».
Die Gesamtverluste unserer Gegner übersteigen damit die
samtkriegsschisftonnage Frankreichs zu Ansang des Krieges n»d
die Verluste Englands die Gesamtkriegsschifstonuage Japans m
Beginn des Krieges . Hllskrenzer, Hilsboote »sw. sind in die
obigen Zahle « nicht eingerechnet .

Weitere versenkte Schiffe.
WTB . Ber», 3. Jan . Der „Matiu " meldet «mS Eher -

bou rgh : Bon dem den Aufkläruugsdienst besorgenden Hilf »-
kreuzer „Rouen " erging in der Nacht zum ' <SamSt»U
drahtlos ein Hilferuf aus der Zone von Casquet . Der
Schleppdampfer „Ceutaure " wurde unverzüglich zur Hiye -
leistung abgeschickt. Seitdem ist man aber von beiden Schifft, -
ohne Nachricht geblieben. Torpedobootslottille v»d
Schleppdampfer forschten nach ihrem Verbleib, bisher aber der-
gcbens . Drei schwer verletzte Matrosen der „Rouen " sind auf»«-
fischt worden.

WTB . Rotterdam , 2. Jan . Der englische Fischdampfer
„Arran "

<176 BruttorsMtertvnnen ), der französische Fisch¬
kutter „I . 973"

, sowie der französische Segler „Fees
(326 Bruttorvgistertonnen ) wurden durch Unterseeboote versenk .

WTB . London, 2. Jan . Lloyds melden, daß der britische
Dampfer „S a p p h o" versenkt worden ist.

WTB . Imuiden , 2. Jan . Man glmcht , daß der FischVanG-
fer „Am. 113 " verloren ist.

Ter Tagesbericht »er Bulgare«.
WTB . Sofia , 3. Jan . Amtlicher Bericht von gestern.
Mazedonische Front : Schwaches Artillerirfener « t

einzelnen Frontabschnitten . An der Struma Patrouillen « -
fechte. In der Gegend von Serea und Drama entfalteten seil»
liehe Flieger eine erfolglose Tätigkeit.

Rumänische Front : Nach einem äufterst erbitte «,
teu Kampf warfen wir den hartnäckig widerstrebende« Fei«
aus der machtig befestigte » Stellung an der Eote 3K4 nnd Sofc
197 und Lncowicza. Wir besetzten d»e ganze feindliche Stell »»»
um Lucowieza. Der Gegner zog sich auf eine rückwärtige, ga«
befestigte Stelluug zurück, die sich auf der Liuie 300 schritt «
lich von Marin nördlich bis zur Cote 105 an der Donau erstre« . -
Wir machte » 217 Russen zn Gefangenen-

Die feindlichen Heeresberichte.
WTB . Paris , 3 . Jan . Amtlicher Bericht von gestern naHmiMg .

Ruhige Nacht . Einige Scharmützel ztvtschen Keinen Posten im Prieper-
waüd und im Jurhwali» nordwestlich von Fliveh nach lebhafter » r-
^ "

WTB?
^
PariS , 3 . Jan. Amtlicher Bericht von gestern abend.

lich lebhafter ArÄlleriekampf auf der Front Hardaumont-Bezonv- vK.
Geschützkampf mit Unterbrechung auf der übrigen Front.

Wetterbericht des Zentraldurraus für Meteorologie und Hydr - ira ^ i« .

VoraussichtlicheWitterung om 4 . Januar : vorerst keine wese-nSch«
Aenderung. ^ ^
Das Thermometer zeigte heute nachm. 3 Uhr in Karlsruhe 9 Da » « -

Wasserstand de« RheinS am S. Januar , früh .

Schusterinfel 3« , StAstand ; « chl 403, gestiegen IS ; Maxau »G

^ stiegen 22 ; Mannheim 664, gestiegen 32 Zentimeter.



Jagd und Fischerei in BaZen im Jahr 1915 *
An Jagdjahr 1915/16 (vom 1 . Februar 1915 bis 31 . Ja¬

nuar 1916) wurden im Großherz->gtum im ganzen 4113 Jagd -
Pässe gegen 6563 im Jagdjahre 1914/15 von den Großh . Bezirks -
ö ücrn uKgestellt, und Mir 2979 Pässe ( ll )14/15 : 4262 ) für
Grundeigentümer , Jag >dpächt ?r und Jagönusesher , HSV . Pcisse
(1914/15 : 2062) für Gastschützen und 323 Wochenjagdpässe

M4/15 : 239 ) für Inländer . Außerdem hat das Bezirksamt
stanz für das Gebiet der mit Äer Schwerz gemeinsamen Was-

rsagd aus dem Untersee und Rhein 3 Bogeljagdpässe (1914/15 :
86) ausgestellt. Die starke Abnahme der Jagdpaßnehnier nii Be-
Ahrsjochr gegenüber dem Vorjahr dürste sich aus den durch den
Krvsg hervorgerufenen Verhältnissen erklären.

Bon den 4443 Jagldpaßnehmern hatten 3973 ihren Wohnsitz
Baden , 121 in Elsaß -Lothringen , 304 in sonstigen deutschen

Staaten , 44 in der Schweiz und 1 im sonstigen Reicksansland .
£h ;>; r Staatsangehöriigkeit nach waren von den Paßnehmern
735 Badener , 46 Elsässer , 607 sonstige deutsche Stoatsangehö -

rige , 38 Schweizer , 1 Engländer und 16 sonstige Reichsausländer .
An Reichsausländer , die ihren Wohnsitz nicht ! in Reicl's -

gB&tet haben , wurden im ganzen 19 Jagdpäsie (1914/15 -: 396) .
latenter 6 für Goltschützen, erteilt .

Tdr Ertrva der Paßtaxen belief sich im ganzen au?
WZÄv "M (1914/15 : 218 805 JC) , und zwar wurden 8? »40 A
Aus Ntgdpassen für Grunde ! gentünier , Jagdyächter und Jagd -
«ufscher vereinnahmt . 34 820 M aus solchen für Gastschützen und
« 16 <M aus Wochenjagdpässeu für Inländer .

Die Zahl der im Fischerei jähr ( 1 . Januar bis 31 . De-
r) 1915 im Grohherzogum ausgestellten Fischerkarten be¬

trägt 4743 und bleibt um 1769 hinter der Zahl der im Jahr 1914
ausgestellten Karten zurück . Der Grund der starken Abnahme
der Fischerkaiten im Jahr 1915 gegenüber dem Vorjahr ist wohl
der gleiche wie hinsichtlich der Abnahme der Zahl der Jagdpaß -
nehmer .

Von den Bezirksämtern sind im Berichtsjahr 431.9 , von den
Bürgermeisterämtern 424 Karten ausgestellt worden . Unter den
elfteren waren 4218 Jahreskarten und 101 Karten mit vier-
wöchiger Geltuugsöauer , die (wie die biirgermeisteramtlichen
5i>airten mit gleicher Gültigikeitsdaner ) , nur an Personen erteilt
werden , welche sich vorübergehend am Orte aufhalten .

Der größte Teil der ausgestellten Karten entfällt auf die
Fischereiigebiete am Bobensse , am Rhein und dessen größeren
Nebenflüssen . So wurden im Amtsbezirk Konstanz 681 Fischer¬
karten ausgegeben : es folgen die Amtsbezirke Mannheim mit
356 , Rastatt mit 295 , Kehl mit 281 und Karlsruhe mit 215 : in
allen übrigen Amtsbezirken sind weniger als 200 Karten ausge -
stellt worden .

An Taren wurden im Laufe des Berichtsjahrs für bezirks-
amtliche FMerkarten 13 820 Jt , für bürgermeisteramtliche 372
Mark eingenommen .

Tie Betreibung der HoheitSgefSlle i« Bade «
im Jahr 1915 .

Tie Amtshandlungen , die zur Betreibung der Hoheitsgefälle
notwendig werden können, zerfallen in drei Gruppen : Mah »
nungen , Fahrnispfändungen und Fahrnisversteigerungen . Diese

drei Arien der Betreibung werden entsprechend der Säumig ^
des Schuldners in angemessenen Zeiträumen nacheinander vo
genommen , mit der einen Ausnahme , daß seit dem Jnkrasttret «
der Justi ',gefällordnung (1 . Januar 1912) bei den Justizgesälli
nicht mehr gemahnt wird : im übrigen find dieselben aber a>
wendbar wwoh ! einerseits bei den direkten Steuern und bei dl
Verkehrs - , Erbjchasts- und Schenkungssteuer , auch andere
seits bei den Justiz - und Polizei gefallen und bei den Steue
ftrafgefällen .

Die Zahl der Mahnungen belief sich im Jahr 1915 a ?i306 553 gegenüber 387 059 im Vorjahr , also ein Weniger vo
80 506 Mahnungen .

Bleibt die ordnungsmäßige Mahnung ohne Erfolg , so wir
zur Fahrnispfändung geschritten, die meist bewirkt, da
aus Erscheinen des Vollstreckungsbsamten die Schuld bezah
wird . Man zählte im Berichtsjahr 91344 solcher Fälle gege
135106 im Jahr 1914 . Verhältnismäßig häufig , nämlich
43 575 Fällen (1914 : 80123 ) , war der Pfändungsversuch auj
erfolglos . Vollzogen wurde die Pfändung 1956 mal ( 191
3252 mal ) . In Hundertteilen ausgedrückt wurden demnach bi
den insgesamt 136875 Fahrnispfändungen 66,74 durch Zahlui
auf Erscheinen des BovstreckungSbecrmten, 31,83 durch ftu
losen Pfandungsversuch und 1,43 durch vollzogene Pfändung
ledigt .

Bon den vollzogenen Pfändungen führten 84 Fälle oder 4
Prozents zur V e r st e i g e r u n g. Im Vergleich zum Vorsah
haben die Fahrnisversteigerungen um 70 abgenommen .

1
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Anmeldungen von Lehrstellen
in allen Berufen (Handwerk, Handelsgewerbe usw.)

für Knaben und Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1917 entgegen

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
Zähringerftrahe 190.

Fernsprecher Nr.«29 u . 949 .

Danksagung.
Im Namen des Vereins danken wir herzlich allen den-

jeniigen, die uns durch ihre freundlichen Gaben eine Weihnacht?-
befcherung für unsere Blinden ermöglichten .

Die Listen mit den Namen der Geber können beim 1 : Vor -
stand, W. Boos , Viktoriastr . 6, eingesehen werden . 1921

Der Vorstand der Blindenverewigimg
von Karlsruhe und Umgebung.

Danksagung.
, 76. Liste . . , 4

Für die Unterstützung von Familien zum Kriegsdienst ein«
berufener Wehrpflichtiger sind an Geldgaben in der Jett vo«
1 . ti » 30. November 1916 weiter eingegangen :

Der Mitgliedern des Stadtrats von : gfäfröt&ireftor Dr .
Döderwn (Irr . <&} 30 Mk„ Ludw. Mayer (w . ® .) 10 Mk„ Lorenz
Rastetter (tt . ® . ) 10 Mk., Frl . M . (Erlös aus verkauftem G»lt>>
<4 Mk . 35 Pfg ., R , R . ( Erlös aus oer Goldankauftstelle ) k Ml .,
ferner Zuwendungen aus verkauftem Gobd bei der Goldanlaufs -
stelle im Betrage von ISO Mk. 66 Pfg .

Ferner bei der Süddeutschen DiSkontogesellschaft von ?
Krieasger .-Rat W . Traumann dO Mk ., „ Wmenrausch "

(w . G .)
100 Mk ., Dr . Hugo Schräg (28 . Rate ) 30 Mk . ; dem Bankhaus
Heinrich Müller von : Bahnmeister Krämer 10 Mk., Medizinal -
Rat Bcihr (f. Oktober) 30 Mk ., und (f November) 30 Mk. ; der
Mitteldeutschen Kreditbank von : Frau Prof . ßÄb Wwe . 100
Mk, , Frau Baurat Hummel Wwe. SO Mi . ; der Rhein . Kredit -
bank von : Geh . Ober -Baurat Weiabrenner 40 Mk ., Präs . Paul
von Radenstein (in Gold ) 110 Mk., Frau Robert Hiller lw - G .)
60 Mk. , Landger . - Rat Mornhinwea 30 Mk., Oberlandesger .-Rat
Neckel ( monatl . G .) 100 Mk ., Munster Frhrn . v . Bodman . Exz „
(w . G. ) 100 Mk . , Prof . Karl « ydt G .) 20 Mk ., Frau Helene
Nrnold ( f. Nov . ) 50 Mk . , Prof . Hans Hausrath (tu . <N . ) 30 MI .,
Erl

. Elisabeth Stein ( 19 . Gabe ) 40 Mk ., Ungenannt iBeitr . f.
ov .) 10 Mk .. WnU . Geh . Rat Dr . Dorner , Erz ., 50 Mk ., Un-

genannt 7b Mk ., Gertrud Baumüller 10 Mk ., Geh . Hofrat Dr .
» lum ( f . Nov. ) 100 MI . , Geh . Ober -Fin .-Rat R . Schellenberg
900 Mk . , Major von Frischwg (monatl . G.) SO Mk ., Notar Dr .
Dchwarzschild (to . ® . ) 50 Mk ., Hofrat Prof . Heinrich Orden -
» ein (w . G . ) 50 Mk. , Verw .- Ger, - Rat Nußbaum ( to . G . ) 50 Mk .,
Prof . Hans v , Volkmann (w . G . ) 30 Mk ., Frau Emma Levis
$ d . G . ) 50 Mk. , Dr . med . K . Roth (w . G . ) 50 Mk . . Geb . Ober -
Vaurat Weinbrenner (w . G . ) 40 Mk ., Ober -LandeSger .-Mat Dr .
t >tto Fürst (w . G . ) 50 Mk . , Dr . med . A . A . 30 Mk ., 'Hauptmann
Dahls (im G .) 300 Mk ., Prof . Dr . G . Schönleber 50 Mk ., A . W .
A0 Mk , Frau Prof . Bender ( als Weihnachtsgabe ) 100 Mk . , Frau
Wr . Amman 50 Mk., Oberlandesger .-Rat Meckel 100 Mk., Jos .
Wautier 100 Mk . , Dir . Rob . Nicolai 200 Mk . . Prof . Dr . H . HauS -
rath (w G . j 30 Mk ., Frau L . G . 20 Mk ., Prof . Jul . Bergmann
SO Mk ., Minister Dr . Frhrn . v . Bodman , Cxz . , (w . G . ) 100 Mk .,

rof . Karl Eyth 20 Mk . ; der Badischen Bank von : Geh . Hofrat
r . Alfons Benckifer ^w , G . ) 100 Mk ., Med . -Rat Dr . Brian

?tv , G .) 80 Mk ., Baronin Digeon von Montewn (w . G . ) 60 Mk .,
Dir . Heinr . Dillenius (w . G . ) 30 Mk ., L . Hugo Wwe . (w . . G .)
L0 Mk .. General u . Generaladjutant Karl Dürr , Exz . , (w . G .)
ÜOO Mk. . dem Deutsch -Oefterr . Alpenverein 100 Mk . ; dem Bank -
Haus Beit L . Homburger von : Lcmdger .-R«t Dr . Engelbardt

to . © . ) 100 Mk . , E . A . 30 Mk ., Jul . Kirsner ( w G . ) 100 Mk . .
rau Minister Honsell (w . G . ) 50 Mk ., Baurat Bischoff (w . G .)

Mk . . A . Braun u . Co . (f . Mon . Nov . ) 50 Mk ., Med .-Rat Dr .
Wutmann (w G . ) 200 Mk ., Frau Elisabeth Becker 200 Mk . , C. A.
8 ) Mk ., Frau Antonie Neumann 50 Mk . ; ferner Monatsbeiträge
Gon : Geh . Fin .- Rat Ellstätter SO Mk ., Dr . Theod . Homburger
^ Mk ., Med .-Rat T« . Gutmann 50 Mk ., Frau Henriette Will -" ätter 100 Mk. . K . Malsch 150 Mk ., Jntend .-Rat Debus 25 Mk .,

rau Luise Bing 20 Mk -, Dr . Max Rosenberg 30 Mk ., Stadtpfr .
esselbacher 30 Mk. . Otto Siegel 500 Mk ., Frau Ober ->Landes -
r .- Rat Cecilie Heinsheimer 20 Mk . , Frau v . Müller 100 Mk . ;
m Bankhaus Straus u . Eo . (Gaben für Monat Nov .) von :

f ? . A . Straus 500 Mk . . Frl . Emilie Auerbach 20 Mf . . Dr . M ,
Straus 200 Mk . , Jak . Schnurmann Wwe . Eoben 100 Mk ., Berta
Gutmann Wwe . 25 Mk ., Dr . N . Stein 100 Mk . , Frau Rosa Heil -
»ronner SO Mk ., M . Eoldberg 100 Mk . ; der Bereinsbank Karls -
ruhe von : E . Kinne 15 Mk., Pfarrer E . St . 25 Mk ., W . Betfch
imonatl

. G .) 40 Mk. ; Rechtsanwalt Dr . Dietz von : Frl . Julie
) redt 50 Mk. ; der Stadtkaffe von : der Bad . Bank (f . Nov .)

KM) Mk, , Familie Künzel (w . G .) 20 Mk ., Geh . Rar Fetzer (w .
W. ) 50 Mk ., Bürgermstr . Dr . Horstmann ( monatl . G . > 50 Mk .,
tz- l . Mayer (w . G . ) 3 Mk . , Frl . H. Nitzhaupt , Hauptl . , (w, G .)
SO Mk. , R . Sch . 16 Mk ., Oberbürgermeister Siegrist ( f. Nov . )
»0 Mk„ Forstrat Eichhorn (w , G . ) 50 Mk ., M . M . lw . <& . ) 5 Mk .,

riv . Stellberger to . G . ) 10 Mk ., Wilh . Kuhn (w . G . ) 5 Mk . ,
Minister Dr . Hübsch, Exz . . (w . G . ) 50 Mk ., R , K . ( w . G .

"! 10 Mk . ,
rau Staatsrat Zittel Wwe . (w . G . ) 10 Mk . . Geh . Kom . -Rat

. ^r . Lorenz (w . G . ) 300 Mk ., M . K . (w . G . ) 10 Mk .. Gg . Grau -
ilich fw , G . ) 10 Mk ., Carl Rogge ( f. Nov . u . Dez . > Ä Mk ., Carl

tzrst , Direktor (W . G . ) 200 Mk ., E . H . (w . G . 1 25 Mk . , Siegfr .
tern ( w . G . ) 30 Mk ., Med .-Rat Dr . F . Krumm f . Nov . ) 100

Mk „ Frl , Matheis , Hauptl, , ( f . Nov . ) 30 Mk . , Strücker (w . G . )
tO Mk., Frl . Coch sw . G . ) 20 Mk, . Frau Schulz 20 Mk . , Frau
Diombert ( w . G . > 25 Mk ., Bauinspekt . Mombert (w . G, ) 25 Mk .,
Krau

Minister Schenkel (w . G . ) 100 Mk ., B . B . (w . G . ) 5 Mk . ,ud . Herrmann i
'w . G . ) 20 Mk, , I . Ernst Wwe , * Mk„ Jcih . Zeit¬

ler (w . G . ) 10 Mk . , Dr . ing . Norbert Bernheimer 500 Mk, , Geh .
Vbe . -Ncgicrungsrat Teldner ( w . G . ) 50 Mk„ Frau Geh . Rat
» enquerel (w . 20 Mk „ Prof . Lang (w . G . > 20 Mk . , Korps -

i
tabsvcr . Scholtz w . G . ) 15 Mk ., Frau Geb . Rat Bunte ( f . Nov . )
00 Mk., A . Heinsheimer . Zahnarzt , z , Zt . MiRtärlaz Bruch -

{
al , w . G .) 25 Mk . . E . Guerillot 50 Pfg . , Archt . E . Scbweickhardt
00 Mk. , Frl , Hauser 20 Mk., Dr . Döderlein , Fabr .-Dir . !w . G . )60 Mk ., L . Paar 100 Mk . , Dr . Mohr . Leutnant , 15 Mk ., M Lau¬

ter , Oberbaurat u . Prof ., 50 Mk.
Im Wege freiwilliger Gehaltsabzüge ( je hälftig für das

Note Kreuz und die Familienunterftützung bestimmt ) gingen
B» Monat November ein von : Reichsbeamten WO Mk . 50 Pfg .,

inschl . Mittelschulen) 18 (58
k. 50 Pfg . , zus . 6323 9« .

Staatsbeamten 3124 Mk., Lehrern
Mk . 30 Pfg ., städt . Beamten 1125
SO »fg.

Ferner gingen als fortlaufende monatliche Gaben i«
Monat Oktober ein von : Seiner Grotzh, Hoheit dem Prinzen
Max und Ihrer Kömgl. Hoheit der Prinzessin Max SOO Mk..
M . A. Adler 60 Mk., den Badischen Lederwerken 60 Mk ., d«
Brauereigesellschaft vorm. K . Schrempp 100 Mk., Dr . Bürklin»
Kxz,, 300 Mk., L . I . Ettlinger 100 Mk . . Ludw. Mtlinger 40 Mk^
trau

Berta Ellstätter 20 Mk., Freund u . Strauß 60 M ., H.
uchS Söhne 160 Mk . , Stefan Gärtner 20 Mk . , Gefchtv . Gu»

mann 26 Mk., Gebr . Hensel 100 Mk ., Kom . -Rat Karl Junker
«0 Mk., Geschw , Knopf SOO MI ., Gebr . Leichtlin 100 Mk., Laut»
B . Stern u. Co. 160 MI ., der Maschinenbaugesellschaft JfcttlS*
ruhe 250 Mk., ff . F. Muller, Hofbuchhandlung . 100 Mk . . » .
Münzesheimer , Zahnarzt , V0 Mk., der Brauereigesellschast
vorm . S . Moninger 200 Mk ., Neu u. Hirsch SV MI ., Pranniuch
XL. Co . 200 Mk ., der Brauerei A . Printz 100 Mk . , L . Mtgen' 50 MI.. Johannes Schlatle 30 MI ., Kaufm . Adolf Stern SO Mk.,
Her Eisengießerei F. Seneca SO Mk ., Buchdruckereibesitzer F .
ithiergarten 100 MI ., Hermann Tietz SOO MI -, Walder u . Rani
100 Mk ., Emil Weill 20 Mk., K. H . Wimpfheimer SOO Mk., I .
Würzburger , I . Henle Nachf. 30 MI ., Bernhard Würzburger
50 Mk., Paul Ed . Küter , Gr . Hoflieferant , SO Mk ., Kom.-Rat
Kr . Hoepfner 100 Mk., der Mühlburger Brauerei vorm. v. Eel »
den eckschen Brauerei 100 MI. , Staatsminister Frhr . v. Dusch ,
« xz ., ISO Mk., L . ReicherGerger, Prok ., 10 Mk., Fabrikant « wert
tßcmdle 20 Ml . , Fabrikant Louis Maier 20 MI, , der Gesellschaft
kür Brauerei , Spiritus - und Preßhefefabrikation vorm . Ä .
Sinner 200 Mk ., I . Bahr , Eisenwaren , 10 Mk., Vogel u . Schnur -
Mann 160 Mk ., der Karlsruher Parfümerie - und Toiletteseifen«
fabrik F . Wolfs it . Sohn , G . m . b . H . , 250 SRI , der Rhein.
Asphalt- u . Zementplattensabr . , G . m . b. H ., 25 Mk., Rechn .-Rat
Weyrether 6 Mk^ Geh . Kommerzienrat Fr . Woöff 60 Mk ., Ing .
H . Kaufmann ö Mk ., Heinr . Berger 6 Mk ., Apoth. I . Becker 20
Mk ., Frau Reinh. Fischer 5 Mk ., Frau Lok .-Führer Ritter 3 Mk^
Frau Mina Weißenberger 2 MI ., Dipl .-Jng . W . Hübsch 10 Mk^
Kaufmann Friedrich Völker 1 Mk ., Frl . B . Fiattau 1 Mk ., Han»
Edelmann , Wirt , 20 Mk ., Gebr . Hagenauer 10 Mk„ Vert».
Langenstein 3 Mk ., Gg . Hummel 5 Mk ., Pläfterermstr . Fr .
Braun 5 Mk ., Joh . Gerth 1 Mk., Frau Matth , «chneider 3

friedr
. Weber 1 Mk ., Gerdas Rutratann 1 Mk ., Joh . Arnold

Mk ., Karl Wurth 1 Mk . , Wilh. Beisel 1 Mk., I . Th . Meyer 20
Mk., Optiker Willer 20 Mk., I . FeeS Wwe. 2 Mk ., Frau Dauger
L Mk. 50 Pfg ., Frz . Pohl, Reftaur ., 10 MI . , Kaufm , W . Heinett
1 Mk ., der Südd . Diskontogefellsch . 160 Mk ., Cornelie u . Jo -

San
na Delorme 1 MI ., Ernst Blum Wwe . 1 Mk., Baurat B.

Ätzmann 20 Mk ., Dr . Ellinger , Augenarzt , 20 Mk., Frl , Berta
Widmer 8 Mk. , Kaufm . Adam Willftätter 2 MI ., Dir . Ludwig
Dill 10 Mk ., Kcmzl .-Rat D . Frank 10 Mk ., Med .-Rat Kusel 5 MI ..
Frau Schönberger Wwe. 1 Mk. , Rechtsanwalt Dr . Marx 10 Mk.,
Frl . Laura Perpente 10 Mk ., Kaufm . Fr . Leppert 6 Mk ., Kaufm .
Fr . Calmbach 10 Mk . , Frau Willi Weber 2 Mk ., Kaufm . Emil
Kley 20 Mk ., der Buchdruckevei „ Fidelitas " 6 Mk . . Williard ,
Baurat a . D . , 30 MI ., Buchbinder K . Fuckert 2 Mk ., Geschw.
Traub 4 Mk., Dr . Jos . Schmitt , Ober -StistungSrat , 6 Mk., Frau
Kühlenthal , Oberst Wwe., 20 Mk ., Ober -Rechn .--Rat Ch , Zim»
mermann 20 Mk ., Kaufm . Jul . Wachenheimer 10 Mk ., I , Bleu-
eler , Privatiere , 30 Mk .. Kom .-Rat G . Bunz 10 Mk,, Fabrikant
Robert R-ees, alt, 130 MI ., Magdal . von Beck 10 Mk ., Militä »
Bausekretär W . König 5 Mk., Dir . R . Kimmia 85 Mk. , Geh.
Reg. -Rat Mallebrein 21 Mk ., Kaufm . Paul Distelhorst 2 Mk.,
Kaufm . Just . Seufert 2 Mk ., Kaufm . D . Baer 10 MI ., Spar »
kassenbuchhalter Fritz Schroff 6 Mk . . Prok . H . Wittmann 1 Mk .,
Prof . Dr . Aug . Marx 2S Mk ., Maria Ducca 2 Mk. , Kaufm.
Waldemar Hinze 1 Mr ., Ober -Geometer Ed. Bayer 26 Mk ., Zei»
cheninfp. H. Ehth S MI . , Archt . A . Curjel 160 MI . . Dir , Dr . Ehr-
Hardt 10 Mk., Reg. -Baumftr . Linde 30 Mk., Frau von König»«
Wald 10 Mk . , Geh . Rat Bittmann 20 Mk . , Ober -Baurat Fuch»
45 Mk., Frau Kambeitz 1 Mk ., Metzgermstr. F . Ade 10 Mk „ Ober»
Geometer Neike 3 Mk ., Frau Klara Münzer SO Pfg ., Emik
Dietzsche Wwe. 50 Pfg ., H . Werner , Expreßgutbest. , 5 Mk., F.
Diehm 1 Mk., Bankbuchhalter I . Zimmer 4 Mk., Th . Zahn,
Hauptm .-Wwe. , 3 Mk ., Frau H . Aller? Wwe. 2 Mk . . Privatier
Friedr . Printz 120 Mk ., Assift. I . Schaeffler 2 . Mk., Genevalinsp.
Karl Frentzen 10 Mk, , Bäckermeister I . Stübinger 6 Mk . , FräÄ .
A . Himmelheber 2 MI ., Dr . Jos . Holtzmann 5 Mk ., Kanfmann
Franz Meißner 2 Mk ., Frau I . van Gorkom 3 Mk., Fabrikant
Ulrich Hof 5 Mk ., Frau Kassier L . Maurer 1 Mk . , dem Kais« »
Kinematograph 2 Mk ., Bankbeamten H . Buser 3 M, , Jahna
R , Weigele 6 Mk ., Frl . Maria Kiefer 10 Mk. , Kaufm . R . P
75 Mk. . Stadtrat I , Mölvth 20 Mk ., Chemiker Dr , E , Wun
10 Mk ., Rechn .-Rat Sickinger 3 Mk., Jos . Neumaier 5 . Mk.

Das Erträgnis der Sammlung im Stadtteil Daxland «»
beträgt :

im Monat Juli 142 Mk . 85 Pfg .,
, „ August 142 Mk . 25 Pfg .,
. . September 144 Mk. SO Pfg .,

„ Oktober 134 Mk . 35 Pfg ..
zusammen : 564 Mk . 05 Pfg .

das Erträgnis der Sammlung im Stadtteil Rintheim im Se »
tember - 39 Mk . 10 Pfg.

'Seit 1 . Januar 1916 sind nunmehr gespendet worden
327 346 Mk . 26 Pfg .

Karlsruhe , den W . Dezember 1916.
Für den Stadtrat : Die KriegSunterstützuagS-Kommiffion.

000

Bekanntmachung .
Die mit Bekanntmachung vom 18 . Dezember 1916 veM

öffentlich-te Milchordnung konnte am 1. Januar 1917 In Kraj **
treten . Die Milchversorgung der Bevölkerung geschieht ttrt
bisher , solange nicht eine andere Bekanntmachuna erfolgt . Wii
hoffen in allernächster Zeit alles so geordnet zu Häven, daß so
wohl der Eingang der Milchsendungen von auswärts , als « rt
die Verteilung hier an die Bevölkerung und Ausgabe 'der MI
karten bestmöglichst gesichert ist . Wir bitten unter HtnweSs a
die großen Schwierigkeiten derartig ausgedehnter Orgomb
sationen um Geduld und Nachsicht .

Ka r I s r v h e, den L . Fanuar 1917.
Städt . Nahrungsmittelamt .

« bt. « Uchamt.

Bekanntmachung .
X » AortbildimgSnnttreicht betreff «« » .

Nach ! 2 de« Gesetzes vom 18 . Februar 1S74 sind Eltern , OxMtl »
und Lehrherven verpflichtet , die fortbildungsfchulpflichtigen Kinde
Lehrlinge , Dienstmädchen usw. zur Teilnahme am gartbtßntnßStnttei
richte anzumelden und ihnen die zum Besuch desselben ersorderltche Zf
zu gewähren .

FortbildtmaSschulpflSichtissind gemäß 8 1 desselben Gesetzes Knabe»
zwei Jahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung de« schulpflichtig
Alters .

Zuwiderhandilurigen werden mit Geldbuße bi» zu 50 M
(Absatz 2 desselben Paragraphen ) .

FortbKdMegSschulpflichtige Dienstmädchen, Lehrlinge usw . , die von
auswärts hietcher kommen, sind sofort anzumelden , ohne Nucksicht
darauf , ob dieselben schon in ein festes Dienst- oder Lehrverhältni »
getreten oder nur versuch ?- oder probeweise aufgenommen sind.

« um

ra

FortbildtmySschulpflichttge Dienstmädchen. Lchrlinge usw, I
die »ortbildu^ sSschnle verlassen, sind von den Titern , Arbeits -
Lehraerren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse
zumewen.

Karlsruh «, d«n 1 . Dezimber 1S15.
Das Volksschulrektorat :

Dürr .

Z Praktischer Werkleiter gesucht
im Bauen von Feuerwehrleitern und Feuerspritzen vollkommen ver
sterter Konstrukteur, fKr ein Budapester Fabriksbetrieb , Offerte«
mit Angabe des Alters , Familienstandes , bisherigen Wirkungskreises
Gehaltsanspruches : c . an Zwack AkoS , Budapest , Berlini -t6r ^

» » » »
oder Herren

die über ein Barkapital von wenigstens 6000 Mark
verfügen

SC
* sofort gesucht

zur Uebernahme einer General - Vertretung .
Die Vertretung bringt nachweisbar 8006

6QOOO Mk . Jahresverdienst .
Erstklassige Eeferenzen von Grossindustriellen

und Behörden vorhanden . Seriöse Angebote unter
J . H . 15393 an Rudolf Moise , Berlin SW .
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Die Reinigung von
Bett -n .Tischwafche
übernimmt zu folgenden Preisen : Oberbettuch von 24 4 an,
Unterbettuch 20 Plumeaubezug 22 .-j, Kisseubez«
12 Handtuch 8 Tischtuch 20 Serviette 8

Dampfwaschanftalt

August Pfützner
Karlsruhe -Rnppurr , Langeftraße 2 .

> 11« Anhänge ? der Feuerbestattung werden hierduroh
mm Beitritt unseres über 1000 Mitglieder zählenden Vereins
eingeladen .

Jahresbeitrag 8 Mk . Mitglieder zahlen nur die Hälfte der
Eir. äscherungitaxen und erhalten 30 Mk. KostenzuschuS .

Anmeldungen an Oberbuchhalter WUdenthaler (Rathaus ).
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